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Saisonbewegung in Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 

Diese Untersuchung 1 ) fußt auf einer Analyse der Sai­
sonbewegung in Beschäft igung und Arbei ts losigkei t 
von Newbold — Thury (1984). Dort werden aber nur 
Daten auf höchster Aggregat ionsebene analysiert 
Dies birgt die Gefahr in sich, daß wicht ige Entwicklun­
gen in Tei lbereichen, die einander im Aggregat zufäl­
lig kompensieren, nicht erkannt werden. In der vorlie­
genden Arbei t wird daher versucht die Analyse einen 
Schri t t wei terzuführen, indem die hochaggregierten 
Reihen der unselbständig Beschäft igten und der vor­
gemerkten Arbei ts losen nach verschiedenen Merk­
maien untergl iedert werden, und zwar nach Wirt­
schaftsbereichen (Land- und Forstwirtschaft , Indu­
strie, Bauwirtschaft, Handel, Beherbergung, sonst ige 
Wirtschaftsbereiche), nach Qualifikation und Ge­
schlecht (weibliche und männliche Arbeiter bzw. An­
gestellte) und nach Bundesländern, in methodologi ­
scher Hinsicht folgt die Untersuchung wei tgehend 
einer kanadischen Studie (Statist/es Canada, 1982) 
Ein wicht iger Unterschied besteht al lerdings zwi­
schen den beiden Arbe i ten: Stat ist ics Canada ver­
wendet das von dieser Insti tut ion entwickelte 
X-11-ARIMA-Programm zur Saisonbereinigung In der 
vorl iegenden Arbeit werden dagegen die österreichi­
schen Arbei tsmarktdaten mit einem auf Signalextrak­
t ion basierenden Saisonbereinägungsprogramm {Bur-
man, 1980) bereinigt. Bevor die empir ischen Ergeb­
nisse präsentiert werden, sollen die theoret ischen 
Konzepte, die dafür verwendet werden, kurz erläutert 
werden. Ein etwas komplizierteres Verfahren, das nur 
fallweise herangezogen wird, wi rd in einem eigenen 
Anhang dargestellt. 

Methodologische Konzepte 
Seit Jahrzehnten versuchen Statistiker, optimale Me­
thoden für die Saisonbereinigung von Zeitreihen zu 
entwickeln Bei der Saisonbereinigung unterstel l t 
man, daß sich eine beobachtete Reihe [X,) aus einer 
Trendkomponente (TJ), einer Saisonkomponente (5,) 
und einer irregulären Komponente (/,) zusammen­
setzt Sind diese Komponenten additiv, so läßt sich 
die Zerlegung wie fo lgt schre iben: 

(1) X,~ T,+ Sr+ I, 

Dieser Ansatz ist keineswegs so restriktiv, wie es auf 
den ersten Blick scheinen mag Durch geeignete Da-

') Diese Studie wurde aus Mitteln des Jubiläumsfonds der 
Oesterreichischen Nationalbank unter Projektnummer 2203 fi­
nanziell unterstützt 

tentransformat ion können nämlich viele nicht addit ive 
in additive Verknüpfungen übergeführt werden S o ist 
beispielsweise eine multiplikative Verknüpfung der 
Komponenten additiv in den Logari thmen enthalten. 
Das Hauptproblem der Saisonbereinigung liegt darin, 
brauchbare Schätzwerte für die Saisonkomponente 
(S,) zu f inden. Dafür g ibt es in der Literatur zwei 
Gruppen von Methoden : die empir ischen Verfahren 
und die auf einem Modellansatz basierenden Verfah­
ren. Bei den empir ischen Verfahren wendet man wie­
derhol t Fi l teroperationen auf die zu bereinigende 
Reihe an, um die gewünschte Zer legung in Kompo­
nenten zu erreichen Diese Verfahren haben den Vor­
teil der einfachen Anwendbarkei t , wei l für jede zu be­
reinigende Reihe die gleichen Filter angewendet wer­
den und nur das Ausmaß der Fi l terung von Reihe zu 
Reihe variiert. Leider haben diese Verfahren auch 
große Schwächen Vor allem sind sie theoret isch-sta­
t ist isch sehr mangelhaft fundiert. Erst nach jahrelan­
ger Anwendung wurde versucht, die diesen Ver fah­
ren zugrundel iegenden Annahmen herauszuarbei ten 
Dabei zeigte s ich, daß sie nur für die Saisonbereini­
gung von Reihen, die durch einen stochast ischen 
Prozeß von ganz spezif ischer Form dargestell t wer­
den können, wirkl ich opt imal sind In der prakt ischen 
Anwendung wurde aber noch immer nicht getestet , 
ob die zu bereinigende Reihe durch diesen Prozeß 
tatsächlich hinreichend genau beschr ieben werden 
kann 

Die auf einem Modellansatz basierenden Verfahren 
haben die Schwächen der empir ischen Verfahren 
wei tgehend überwunden. Sie basieren auf einer sol i­
den theoret ischen Grundlage, die für die Zer legung 
einer Reihe in ihre Komponenten notwendigen An­
nahmen werden explizit angegeben, und die in den 
Daten enthaltene Information wird effizient genutzt. 
Bei diesen Verfahren schätzt man im ersten Schri t t 
für jede zu bereinigende Reihe ein eigenes ARIMA-
Model l Dadurch sichert man die effiziente Verwen­
dung der in den Daten enthaltenen Information. Im 
zwei ten Schri t t verwendet man dann Methoden der 
Signalextrakt ion, um mit d iesem ARIMA-Model l kon­
sistente Schätzwerte für die einzelnen Komponenten 
zu erhalten Ein kleiner Nachteil dieser Verfahren liegt 
darin, daß sie in der Anwendung schwier iger s ind als 
die oben beschr iebenen Fi l termethoden Die Metho­
dik von auf einem Modellansatz basierenden Saison­
bereinigungsverfahren wi rd von Thury (1985) ausführ­
lich beschr ieben. 

Setzt man die Originalreihen und die saisonbereinig­
ten Reihen zueinander in Beziehung, so erhält man 
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zwei wichtige Kennzahien über die Stärke der Saison­
bewegung: Saisoneffekt und Saisonamplitude. 
Der Saisoneffekt eines bestimmten Monats kann auf 
zwei Arten ausgedrückt werden Zum einen kann 
man die saisonbereinigten Werte einer Reihe von den 
Originalwerten subtrahieren, um einen Schätzwert für 
den Saisoneffekt in den Meßeinheiten der Ursprungs­
reihe zu erhalten Oder man dividiert die Originalreihe 
durch die saisonbereinigte Reihe und erhält so den 
Saisoneffekt in Form eines Prozentsatzes: 

(2) Sfj = Xjj — X,*, 

(3) $% = §i 100, 

worin mit X,j die Originalwerte und mit X* die zuge­
hörigen saisonbereinigten Werte bezeichnet werden. 
§fj und Sfj messen den Saisoneffekt im M o n a t d e s 
Jahres i, und zwar entweder in den Einheiten, in de­
nen die Originalreihe gemessen wird, oder in Prozent. 
Im folgenden wird im ersten Fall (Originaleinheiten) 
von Saisonkomponenten, im zweiten (Prozentverän­
derung) von Saisonfaktoren gesprochen Mit 

(4) St m a x = max (Su) 

i 
und 

(5) Si m i n = min (Sit) 

j 
wird der maximale bzw. minimale Saisoneffekt des 
Jahres i bezeichnet Die Differenz dieser beiden 
Werte, 

(6) Aj = Sj m a x Sj mj„, 

ist die Saisonamplitude eines bestimmten Jahres Sie 
kann wieder entweder in den Einheiten, in denen die 
Originalreihe gemessen wird, oder in Prozent ange­
geben werden. Diese Maßzahlen geben Auskunft 
über die Stärke des jeweiligen Saisoneffektes. Vor al­
lem die Saisonampiitude in Prozent stellt einen wichti­
gen Indikator der Saisonbewegung dar, weil sie als 
relatives Maß zwischen verschiedenen Variablen di­
rekt vergleichbar ist, unabhängig davon, in welchen 
Einheiten diese Variablen gemessen werden 

Empirische Ergebnisse 

Im folgenden werden die soeben vorgestellten Kon­
zepte und die im Anhang beschriebene Methode der 
Amplitudenzerlegung für die Analyse der Saison­
schwankungen auf dem österreichischen Arbeits­
markt verwendet 

Unselbständig Beschäftigte 

Die Reihe der unselbständig Beschäftigten weist von 
Monat zu Monat nur eine relativ geringe Variation auf 
Die absolute durchschnittliche Änderung gegen den 
Vormonat beträgt im Untersuchungszeitraum 1970 
bis 1984 0,7%. Newbold und Thury zeigen auch, daß 
die Saisonschwankungen ebenfalls nur von geringer 
Intensität sind. Diese Aussagen gelten allerdings nur 
für die unselbständig Beschäftigten insgesamt. Wenn 
man hingegen die Beschäftigung weiter untergliedert, 
dürfte sich die Entwicklung zumindest bei einzelnen 
Teilaggregaten doch etwas anders darstellen 

Unselbständig Beschäftigte nach 
Wirtschaftsbereichen 

Abbildung 1 zeigt Schätzwerte der Saisonkomponen­
ten für die Gesamtbeschäftigung und für die Beschäf­
tigung in wichtigen Wirtschaftsbereichen. Bei flüchti­
ger Betrachtung könnte diese Graphik den Eindruck 
erwecken, daß die österreichischen Beschäftigungs­
reihen durch starke Saisonschwankungen gekenn­
zeichnet sind. Das ist jedoch, wie bereits erwähnt, 
nicht der Fall Man muß nämlich die Saisonkompo­
nente immer in Relation zur Originalreihe sehen. Die 
durchschnittliche jährliche Saisonbewegung der Ge­
samtbeschäftigung beträgt etwa 30 000 Personen, 
das ist nur etwas mehr als 1% der Zahl der Beschäf­
tigten. Saisonschwankungen sind somit im Falle der 
unselbständig Beschäftigten insgesamt von eher un­
tergeordneter Bedeutung Für die Beschäftigung in 
manchen Wirtschaftsbereichen scheinen jedoch Sai­
sonschwankungen ein ernsteres Problem zu sein 
Am stärksten ausgeprägt sind sie erwartungsgemäß 
im Fremdenverkehr, in der Landwirtschaft und in der 
Bauwirtschaft, also in den stark vom Wetter abhängi­
gen Wirtschaftsbereichen Dabei fällt auf, daß das Sai­
sonmuster im Fremdenverkehr von dem der übrigen 
Wirtschaftsbereiche beträchtlich abweicht, insbeson­
dere was die Zahl und Lage der Saisontiefpunkte be­
trifft Es gibt zwei ausgeprägte Saisontiefpunkte in 
den Zwischensaisonen, und zwar im April und No­
vember Interessant ist in diesem Zusammenhang 
eine Betrachtung des Saisonmusters der sonstigen 
Wirtschaftsbereiche, bei dem die Beschäftigung im 
Gewerbe eine entscheidende Rolle spielen dürfte 
Hier läßt sich, insbesondere am Anfang des Untersu­
chungszeitraums, im Vergleich zur Beschäftigung in 
den Beherbergungsbetrieben ein genau spiegelver­
kehrtes Saisonmuster feststellen. Eine mögliche Er­
klärung könnte sein, daß die in der Zwiöchensaison 
im Fremdenverkehr freigesetzten Arbeitskräfte vor al­
lem in der ersten Hälfte der siebziger Jahre sofort in 
anderen Bereichen kurzfristig Beschäftigung fanden 
Die Tatsache, daß dieser spiegelverkehrte Verlauf des 
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Saisonmusters in jüngster Zeit weit weniger ausge­
prägt ist, würde diese Hypothese zusätzl ich stützen 
In wirtschaft l ich schwier igen Zeiten ist es nicht so 
leicht mögl ich, i rgendwo kurzfr ist ig Beschäft igung zu 
f inden Eine weit trivialere Erklärung wäre, daß bei der 
For tschre ibung durch das Sozialministerium Fehler in 
der Zuordnung der Beschäft igten zu den einzelnen 
Wir tschaf tsbereichen passieren (einer zu ger ingen 
Zuordnung zum Fremdenverkehr würde damit eine 
stärkere Zuordnung zu den übr igen Bereichen ent­
sprechen) Mit der in jüngster Zeit beobachteten Lok-
kerung des Zusammenhangs ist auch diese Erklä­
rung konsistent : Die Zuordnung könnte nämlich im 
Zeitverlauf besser geworden sein. Dieser Frage sollte 
man allerdings keine allzu große Bedeutung beimes­
sen, weil davon ohnehin nur eine vergleichsweise ge­
ringe Zahl von Personen betroffen ist Übersicht 1 
enthält Werte der Saisonampl i tuden, also der Diffe­
renz zwischen Saisonhöchstwer ten und Saison­
t iefstwerten eines Jahres 

Für diese Größe werden jeweils zwei Werte ange­
führt , der erste in Prozent der zugehör igen Original­
reihe, der zweite absolut in 1 000 Personen Vor allem 
die Saisonampli tude in Prozent erlaubt Aussagen 
über die Intensität der Saisonbewegung in den einzel-

Abbildung 1 
Saisonkomponenten 

Unselbständig Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen 

INSGESAMT 

Übersicht 1 
Saisonamplitude 

Unselbständig Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen 

Landwir t - Industr ie Bauwirt- Handel Seher- Sonst ige 
schaft schalt bergung 

1972 . . . . i n % 23,5 1 8 21 6 3 3 36 6 2 5 

1 000 Personen 11.8 1 2 0 55 3 9 9 2 9 0 29.0 

1973 i n % 22 9 1.B 1 9 3 2 9 35 6 2 5 

1 000 Personen 11 1 12,5 51 9 9 2 29 7 30 5 

1974 . . . . in % 21 9 1 9 195 27 35,0 2 4 

1 000 Personen 10 6 12,5 52 4 8 9 30,0 29 8 

1975 . . . in % 23 0 1,6 18 7 2,6 33,3 2 2 
1.000 Personen 1 0 3 1 0 4 48 4 8 9 30 1 28 8 

1976 . . . . i n % 2 4 1 1,6 1 8 9 2 6 3 3 1 2 0 

1 000 Personen 1 0 3 1 0 2 48 3 9 0 31 1 26 1 

1977 . . . . in % 25 6 1,5 19 3 2 6 31 5 1 7 

1 000 Personen 1 0 4 9 7 49 7 9 2 32 2 22 5 

1978 . . . . in % 25,6 1.5 18,8 2 6 31 7 1 5 

1 000 Personen 1 0 4 9 5 49 2 9 2 3 3 1 20 1 

1979 . . . \n% 26 2 1 5 19.8 2,6 32,3 1.3 

t 000 Personen 10,4 9 4 51 1 9,3 3 4 1 18 1 

1980 . . . . in % 27 5 1 5 20 2 2,5 32 2 1 2 

1 000 Personen 1 0 4 9 2 52 2 9 2 3 5 4 1 7 2 

1981 . . . . i n % 28 9 1 5 23,3 2,4 33.0 1,3 

1.000 Personen 10,5 9 1 58 2 8 9 37.0 18,0 

1982 . . . . in % 30,0 1.6 26.8 2,4 33,6 1 2 

1 000 Personen 1 0 5 9 7 63.3 8 9 38 2 1 7 4 

1983 . . . . m % 31,6 1.8 28 1 2,5 33.9 1 2 

1 000 Personen 1 0 7 1 0 1 63 8 9 1 39 4 1 6 7 

nen Wir tschaf tsbereichen, weil diese relative Maßzahl 
für die verschiedenen Bereiche direkt vergleichbar 
ist. 
Es zeigt s ich, daß nicht, wie die Abbi ldung 1 vermu­
ten ließe, die Bauwirtschaft der Sektor mit den stärk­
sten Saisonschwankungen in der Beschäft igung ist, 
sondern der Fremdenverkehr vor der Landwirtschaft 
und der Bauwirtschaft Die Saisonbewegungen der 
Beschäft igung in Industrie, Handel und sonst igen 
Wir tschaftsbereichen sind gering Im Zeitverlauf hatte 
die Intensität der Saisonschwankungen bis Mitte der 
siebziger Jahre (im Fremdenverkehr sogar etwas län­
ger) abnehmende Tendenz Seither haben die Saison­
ampl i tuden wieder zugenommen Besonders stark 
war diese Zunahme im Krisensektor Bauwirtschaft 
Diese Änderungen in den Saisonampli tuden werden 
später noch näher behandelt werden 
Abbi ldung 2 zeigt, wie sich die Saisonkomponenten 
(gemessen in 1 000 Personen) und die Saisonfakto­
ren (ausgedrückt in Prozent) in den einzelnen Mona­
ten des Jahres im Zeitablauf (1970 bis 1983) entwik-
kelten. 

Wie zu erwarten war, läßt die Saisonkomponente der 
Gesamtbeschäf t igung in den einzelnen Monaten eine 
stark ausgeprägte, t rendhafte Entwicklung erkennen, 
wobei es gegen Mitte der siebziger Jahre eindeut ig 
zu einer Trendumkehr kam. Diese Entwicklung geht 
hauptsächl ich auf die Bauwirtschaft zurück, die vor al­
lem in den Wintermonaten Dezember, Jänner und Fe­
bruar die Saisonbewegung der Gesamtbeschäf t igung 
eindeutig dominiert Eine Betrachtung der Saisonfak-
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toren zeigt weiters, daß der Verlauf der Saäsonkom-
ponenten das Ausmaß der eingetretenen Verände­
rungen überzeichnet. In Prozent ausgedrückt verlief 
die Entwicklung keineswegs so s türmisch, wie die 
Saisonkomponenten zu suggerieren scheinen Vor al­
lem für die Beschäft igung insgesamt lassen sich sehr 
stabile Saisonfaktoren feststel len Aber auch für die 
Teilbereiche der Wirtschaft sind keine wirkl ich errati­
schen Schwankungen der Saisonfaktoren zu erken­
nen. Diese Beobachtung spricht für die Verläßlichkeit 
der Saisonbereinigung Stark schwankende Saison­
faktoren würden auf Probleme bei der Saisonbereini­
gung hinweisen Abbi ldung 2 veranschaul icht auch 
eindrucksvol l das abweichende Saisonmuster der Be­
schäft igung im Fremdenverkehr (Beherbergungswe­
sen). Hier s ind in der Winter- und der Sommersaison 
überdurchschni t t l ich hohe Saisonbeschäft igung und 
in den Zwischensaisonen Apr i l /Mai und Ok tober /No­
vember entsprechende Tiefs zu beobachten. Bemer­
kenswert ist auch die Entwicklung der Saisonfaktoren 
dieses Sektors im Zeitverlauf. Für die Wintersaison 
zeigen sie ste igende, für die Sommersaison hingegen 
fallende Tendenz Die erste Beobachtung dürfte die 
zunehmende Bedeutung der Wintersaison für den 
Fremdenverkehr widerspiegeln Die sinkende Ten­
denz in den Sommermonaten scheint auf den ersten 
Blick mit der oben erwähnten Zunahme der Saison-

Abbildung 2 
Saison muster 

Unselbständig Beschäftigte insgesamt und in Teilbereichen mit 
stärkerer Saisonbewegung 

INSGESAMT 
LAND- UND FOKSTWISTSCHAFT 

— - SAUWIRTSCHAFT 
70 BEHERBERGUNG 

LAND- UNO FOÜ5 [WIRTSCHAFT 
- — B A u m n r SCHAFT 

ampli tude inkonsistent zu sein Eine genauere Ana­
lyse zeigt j edoch , daß das tendenziel l rückläufige Sai­
sonhoch im Sommer durch ein verstärktes Saisontief 
im November überkompensier t wi rd . Resultat dieser 
gegenläuf igen Tendenzen ist eine seit Ende der s ieb­
ziger Jahre festzustel lende Zunahme der Saisonam­
plitude der in Fremdenverkehrsbetr ieben beschäft ig­
ten Personen 
Wie wi rk ten die Änderungen in den Saisonampli tuden 
der Beschäft igung in den einzelnen Wirtschaftsberei­
chen auf die Saisonampli tude der Gesamtbeschäft i ­
gung? Diese Frage wi rd in einem Vergleich der Jahre 
1973 und 1982 zu beantworten versucht (Die dabei 
verwendeten Methoden werden im Anhang beschr ie­
ben ) Diese beiden Vergleichsjahre werden aus 
einem best immten Grund gewählt. Erfahrungsgemäß 
sind die Ergebnisse einer Saisonbereinigung am Be­
ginn und am Ende des Untersuchungszei t raums nicht 
sehr zuverlässig Übl icherweise läßt man daher bei 
der Analyse von saisonbereinigten Reihen jeweils am 
Beginn und am Ende drei Jahre weg — drei Jahre 
deshalb, weil sich erfahrungsgemäß nach dem Ablauf 
von drei Jahren die saisonbereinigten Werte durch 
das Hinzukommen neuer Beobachtungen nicht mehr 
ändern. Diese Praxis wi rd hier nicht ganz verfolgt Ge­
rade auf dem österre ichischen Arbei tsmarkt sind in 
den letzten Jahren t iefgreifende Veränderungen zu 
beobachten, die durch ein Abschneiden um drei 
Jahre fast ganz unberücksicht igt bl ieben. Um dies zu 
vermeiden, wurden am Ende nur zwei Jahre wegge­
lassen. Das dürf te kaum Konsequenzen für die Ver­
läßlichkeit der Ergebnisse haben, weil er fahrungsge­
mäß die im dr i t ten Jahr auftretenden Revisionen 
meist schon vernachlässigbar s ind. 

Übersicht 2 zeigt, daß die Saisonampli tude der Ge­
samtbeschäf t igung für die Jahre 1973 und 1982 prak­
t isch gleich groß ist Mit einem Wert von ungefähr 4% 
ist die Intensität der Saisonschwankungen in der Ge­
samtbeschäf t igung vergleichsweise gering Die Tat­
sache, daß sich die Saisonampli tude des Aggregates 
nicht änderte, schließt allerdings Änderungen in den 
Saisonampli tuden der Beschäft igung nach Wirt­
schaftsbereichen nicht aus, die einander kompensier t 
haben könnten Zu solchen Kompensat ionen ist es 
tatsächl ich gekommen, doch spielten sie keine große 
Rolle, da die Änderung bei den einzelnen Komponen­
ten nicht sehr groß war Einem Intra-Komponentenef-
fekt von 0,79 in der Bauwirtschaft, der aus einer A m ­
pl i tudenzunahme resultiert, steht ein solcher von 
—0,60 für die sonst igen Wir tschaftsbereiche gegen­
über. Net toergebnis dieser gegenläufigen Bewegun­
gen ist ein verschwindend kleiner, posit iver Intra­
Komponenten effekt Der Inter-Komponenteneffekt 
hingegen ist leicht negativ, d . h . Bereiche mit schwä­
cherer Saisonbewegung gewannen an Gewicht Mit 
Ausnahme der Industrie ist der Interaktionseffekt für 
alle anderen Wir tschaf tsbe reiche ebenfalls negativ 
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Übersicht 2 

S u m m e 

Saisonampl i tude 1982 

Saisonampl i tude 1973 

Änderung der Saisonampl i lude 

Gewicht 1973 bzw 1982. 

Ampl i tude 1973 bzw 1982 

Zerlegung der Änderung der Saisonamplitude 
Unselbständig Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen 

Gr» A!3 Od AS! G 7 3 An Ga! AB, A A G73 A G A,3 AG AA 

Landwir tschaft 0 018 22,874 0 012 29 995 0 4117 0 3600 0 1 2 8 3 — 0 1372 —0.0428 
Industr ie 0 259 1,841 0 213 1 635 0 4766 0,3493 — 0 0518 —0,0846 0.0092 

Bau Wirtschaft 0 104 19 271 0 084 26 847 2 0O41 2 2554 0 7883 —0,3854 — 0 1 5 1 6 

Handel 0 1 2 1 2,882 0 1 3 5 2 382 0 3485 0 3213 - 0 0605 0,0403 - 0 0070 

Beherbergung 0 032 35,569 0 041 33 595 1 1382 1 3776 - 0 0630 0,3201 - 0 0177 

Sonst ige 0,466 2.511 0,515 1,228 1,1697 0,6334 - 0 , 5 9 5 5 0,1230 - 0 , 0 6 2 7 

Summe . 5,5488 5 2970 0 1448 - 0 1238 - 0 2726 

Beschäft igte insgesamt - 4 , 0 1 4 0 - 4 , 1 3 6 8 

Kompensat ionsef fekt 1,5348 1 1602 

Intra-Wir tschaftsbereich-Effekt ( + ] 0 1 4 4 8 

Inter Wir tschaf tsbere ich-Ef fekt ( + ] - 0 1238 

Interakt ionseffekt ! + ) - 0 2726 
Änderung im Kompensat ionsef fek t ( - ) - 0 , 3 7 4 6 

0 1228 

4 1368 

4 0140 

0 1228 

und überdies verschwindend klein Das kommt daher, 
daß Bereiche mit zunehmender Ampl i tude (vor allem 
die Bauwirtschaft) an Gewicht ver loren und umge­
kehrt, Die sich aus der Summe dieser drei Effekte er­
gebende leichte Verr ingerung der Saisonampli tude 
wi rd letztl ich aber doch durch einen Rückgang im 
Kompensat ionseffekt leicht überkompensier t Die ne­
gative Änderung im Kompensat ionsef fekt result iert 
aus einer leichten Zunahme der Synchronität im 
Timing der Saisonhöhepunkte und Saisont iefpunkte 
in den einzelnen Wir tschaf tsbereichen 

Unselbständig Beschäftigte nach Qualifikation und 
Geschlecht 

Eine Saisonbereinigung von nach Beruf und Ge­
schlecht gegl iederten Beschäft igungsreihen liefert 
das erwartete Ergebnis In der Beschäft igung von Ar­
beitern, insbesondere männl ichen Arbei tern, sind 
stärkere Saisonschwankungen zu beobachten als bei 
Angeste l l ten. Hier (wieder insbesondere bei Män­
nern) s ind die Saisonschwankungen von geringer Be­
deutung Eine Betrachtung der Saisonampli tuden 
bringt zum Teil etwas überraschende Ergebnisse, vor 
allem für die Entwicklung im Zeitverlauf. Für die we ib­
l ichen Arbei tskräf te (sowohl Arbei ter innen als auch 
Angestel l te) n immt die Größe der Saisonampli tuden 
absolut und relativ ger ingfügig, aber kontinuierl ich ab 
Bei den männl ichen Arbei tern hingegen steigt sie im 
Laufe der Jahre merkl ich Die Ursache dieser Ent­
wick lung dürf te in der Bauwirtschaft l iegen, deren 
Lage sich in den letzten Jahren ständig verschlech­
ter te 

Diese Aussagen werden durch eine Zer legung der 
Saisonampl i tudenänderung in ihre vier Effekte voll in­
haltl ich bestät igt . Der größte posit ive Intra-Kompo-
nenteneffekt, der bekanntl ich eine Zunahme der Sai­
sonampl i tude anzeigt, ist erwartungsgemäß für die 
männl ichen Arbei ter zu beobachten. Dieser ohnehin 
nicht übermäßig starke Effekt wi rd durch eine gegen­
läufige Bewegung bei beiden Gruppen von weibl i -

Abbildung 3 
Saisonkomponenten 

Unselbständig Beschäftigte nach Qualifikation und Geschlecht 

INSGESAMT 
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Übersicht 3 
Saisonamplitude 

Unselbständig Beschäftigte nach Qualifikation und Geschlecht 
Arbei ter Angeste l l te 

Frauen Männer Frauen Männer 

1972 . . . . in % 5 4 7,8 2 5 0,6 

1 000 Personen 2 6 1 72 5 11 5 3 7 

1973 . . . . i n % 5 3 7 6 2,3 0,6 

1 000 Personen 26 1 71 7 11,8 4 1 

1974 . . . . i n % 5 2 7 2 2 4 0.6 

1 000 Personen 25 3 68,5 1 2 8 4 2 

1975 . . . . in % 5 1 7 1 2 2 0 6 

1 000 Personen 24,0 65 6 12.6 4 6 

1976 in % 5 1 7 6 2 1 0 7 

1 000 Personen 24 0 68 6 1 2 2 4 8 

1977 . . . . i n % 4 7 7 5 1 9 0 7 

1.000 Personen 22,6 69 1 11.6 4 9 

1978 . . . . in % 4,6 7 4 1.8 0.6 

1.000 Personen 21,6 68,5 11 5 4 7 

1979 . . - . in % 4,6 7 9 1.8 0 6 

1 000 Personen 21,6 72 4 11 7 4.8 

1980 . . . . in % 4,6 8 2 1.8 0 7 

1 000 Personen 21,8 75 0 11.8 5 5 

1981 . . . . i n % 4,6 8 9 1.8 0 8 

1.000 Personen 21.4 81 1 11 6 5 9 

1982 i n % 4 5 10 0 1 7 0.8 

1 000 Personen 20,5 87 9 11.5 6 5 

1983 . - . . in % 4,5 10.6 1 7 0 9 

1 000 Personen 1 9 9 90 9 11 2 7 1 

chen Arbei tskräf ten abgeschwächt Ein leicht negat i­
ver Inter-Komponentenef fekt , der durch die Abnahme 
des Antei ls der saisonal stärker schwankenden Ar­
beiter (weibl ich und männlich) an der Gesamtbe­
schäft igung entsteht, wirkt zusätzl ich dämpfend auf 
die Ampl i tudenänderung Der Interaktionseffekt wirkt 
ebenfalls in diese Richtung, und die Änderung im 
Kompensat ionsef fekt ist prakt isch Null 

Unselbständig Beschäftigte nach Bundesländern 

Abbi ldung 4 zeigt die Saisonkomponenten der Be­
schäft igung nach Bundesländern Da Saisonkompo­
nenten in absoluten Größen gemessen werden, 
täuscht diese Abbi ldung etwas. Sie erweckt nämlich 
den Eindruck, als ob Saisonschwankungen in man­
chen Bundesländern (zum Beispiel im Burgenland 
und in Vorarlberg) kaum von Bedeutung wären. Setzt 
man jedoch die Saisonschwankungen zur Zahl der im 
jeweil igen Bundesland Beschäft igten in Relation, so 
zeigt s ich, daß dieser opt ische Eindruck falsch ist 
Demnach liefert diese Abbi ldung wertvol le Informatio­
nen Sie läßt gewisse Unterschiede in den Saisonmu­
stern der einzelnen Bundesländer erkennen. Genauer 
gesagt sind Gruppen von Bundesländern mit sehr 
ähnlichen Saisonfiguren festzustel len. So bi lden die 
Bundesländer Kärnten, Niederösterreich und Steier­
mark eine solche Gruppe. Auffal lend sind hier vor al­
lem die scharf ausgeprägten Saisonspitzen im Falle 
Kärntens Dies deutet darauf hin, daß in d iesem Bun­
desland Wirtschaftszweige dominieren, die ihre Sai­
sonhöhepunkte bzw. Saisont iefpunkte jeweils in den 
gleichen Monaten des Jahres haben. Als weitere 
Gruppe mit ähnlicher Saisonfigur sind die west l ichen 
Bundesländer Salzburg, Tirol und Vorar lberg zu nen­
nen An der Saisonfigur der Beschäft igung in diesen 
drei Bundesländern ist der Einfluß des Fremdenver­
kehrs deutl ich erkennbar. Die Saisonfigur ist nämlich 
zweigipfel ig, wobe i der kleinere Gipfel in der Winter­
saison wohl ausschließlich dem Fremdenverkehr zu ­
zuordnen ist Die letzte Gruppe wi rd von Oberöster­
reich und Wien gebi ldet Die Saisonfigur dieser bei­
den Länder ist durch einen relativ späten Saisonhö­
hepunkt gekennzeichnet, wie das vor allem für das 

Zerlegung der Änderung der Saisonamplitude 
Unselbständig Beschäftigte nach Qualifikation und Geschlecht 

Arbei ter 

Frauen 
Männer 

Angeste l l te 

Frauen 
Männer 

Summe , 

Beschäf t ig te insgesamt 

Ko m pe n sati o n seff ekt 

lntr3-Quai i f ikat ion-/Geschiecht-Effekt 

! n ie r-O ua I ifi kati o n-/G e s c h I e cht-Effe kt 
Interakt ionseffekt 
Ände rung im Kompensat ionsef fekt 

S u m m e 

Saisonampl i tude 1982 
Saisonampl i tude 1973 

Änderung der Saisonampf i tude 

G = Gewicht 1973 bzw 1982, 

A = Ampl i tude 1973 bzw 1982 

0 188 

0.363 

0 191 
0,258 

5,348 

7.621 

2 330 
0,611 

0 1 6 4 

0,317 

0 240 
0,279 

4 524 

9 959 

1 730 
0,846 

1 0055 

2 7664 

0 4450 
0,1576 

AA G!3 AG A, 

0 7419 

3 1570 

0.4152 
0,2360 

- 0 1549 
0 8487 

- 0 1146 
0,0606 

- 0 1284 

- 0 3506 

0 1142 
0,0128 

Ubersicht 4 

AG A 4 

0 0198 
— 0 1075 

— 0 0294 
0,0049 

4 3745 

-4,0140 

4 5501 

-4,1368 

0 3605 

( + ) 0,6398 

( + j - 0 3520 

( + , - 0 1 1 2 2 
l _ ] 0,0528 

0 1228 

4 1368 
4 0140 

0 1228 

- 0 5192 
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Abbildung 4 
Saisonkomponenten 

Unselbständig Beschäftigte nach Bundesländern 

06STERHEICH 

Saisonmuster der Beschäft igung in Handel und Indu­
strie typisch ist Nur das Burgenland läßt sich keiner 
der erwähnten Gruppierungen zuordnen Seine Sai­
sonf igur weicht völlig von der in den übr igen Bundes­
ländern ab Das Saisonmuster scheint in d iesem Bun­
desland vor allem von der Landwirtschaft geprägt zu 
werden 
Übersicht 5 erlaubt fundier te Aussagen über die In­
tensität der Saisonschwankungen bei den unselb­
ständig Beschäft igten nach Bundesländern Eine 
überdurchschni t t l ich starke Saisonbewegung läßt 
sich in den Bundesländern Kärnten, Burgenland und 
Tirol feststel len Die Intensität der Saisonbewegun­
gen in Niederösterreich, Oberöster re ich, Salzburg, 
Steiermark und Vorar lberg entspr icht etwa dem 
österreichischen Durchschni t t Weit unterdurch­
schnit t l ich ist die Stärke der Sa isonbewegungen der 
Beschäft igung in Wien Dies dürf te auf den hohen A n ­
teil von Büroberufen an der Wiener Beschäf t igung zu ­
rückgehen Das Zeitprofi l der Änderung der Saison­
ampli tuden im Untersuchungszei t raum ist dem bei 
den einzelnen Wir tschaf tsbereichen beobachteten 
Muster sehr ähnlich Ein Unterschied besteht darin, 
daß in den Bundesländern der Wiederanst ieg der Sai­
sonampl i tude der Beschäf t igung meist erst gegen 
Ende der siebziger Jahre, also etwas später, ein­
setzt 

Schließlich wi rd noch untersucht , wie sich eine Ände­
rung der Saisonampli tuden der Beschäf t igung nach 
Bundesländern auf die Saisonampli tude der Gesamt­
beschäft igung in Österreich auswirkt Der Intra-Kom-

Übersicht 5 
Saisonamplitude 

Unselbständig Beschäftigte nach Bundesländern 
Burgenland Kärnten Steiermark Niederöster­ Oberös ter re ich Salzburg Tirol Vorar lberg Wien Burgenland 

reich 

1972 . . . . in % 11 2 14,3 5 2 5 1 3 4 4 9 6,3 3,5 1 9 

1 000 Personen 5 7 2 3 1 18.2 19,8 13 2 7 1 11 0 3,5 1 3 9 

1973 . . . . i n % 1 0 3 1 3 6 5 1 4 9 3 4 4,8 5 7 3,8 2,0 

1 000 Personen 5 4 22 6 18 5 19.5 13,6 7 5 1 0 2 4,0 15.0 

1974 . . . . in % 9.6 13 1 4 7 4 7 3,3 4 9 5,8 3 7 2,0 

1 000 Personen 5 2 22 4 1 7 7 19 2 1 3 7 7 9 1 0 7 4.0 1 5 1 

1975 . . . . in % 9 2 1 3 5 4 4 4,4 3.0 5 1 6.3 3 7 1.8 

1 000 Personen 5 1 22,4 16,5 18 1 1 2 7 8 2 11 9 4 0 14 2 

1976 i n % 9 3 13.8 4 4 4,4 2 9 5 2 7 0 3 4 1.8 

1.000 Personen 5.3 22,8 16,5 1 8 2 12,3 8,6 13 6 3,8 14,3 

1977 . . . . i n % 9 2 13,9 4.4 4,3 2 8 5 0 7 2 3 2 1.8 

1 000 Personen 5 4 23,0 16.6 18,0 12,3 8,6 14 2 3,5 1 4 4 

1978 . . . . i n % 8 9 1 3 7 4.3 4,3 2,8 5,0 7 4 3,3 1.8 

1 000 Personen 5 4 23 0 16.4 1 8 2 12,4 8,6 14,8 3 7 14,3 

1979 . . . . in % 8,8 13 9 4 2 4 4 2 9 4 9 7,6 3 5 1.8 

1.000 Personen 5 4 24 0 16,3 1 8 9 13 1 8.6 1 5 5 4 1 14.0 

1980 . . . . i n % 9 1 14,6 4,3 4 5 3,0 4 9 7.6 3 7 1 9 

1 000 Personen 5 7 25 2 16,8 19,6 1 3 8 8 7 1 5 9 4 3 14 7 

1981 . . . . in % 9 7 1 5 0 4,6 4,8 3 3 5 0 7 6 3 7 1 9 

1 000 Personen 6 2 25 9 1 7 8 20 9 15 0 9 0 1 6 1 4 4 14,8 

1982 in % 10.5 15,6 4,8 5 1 3,6 5 2 7 6 3 9 2,0 

1 000 Personen 6 6 26,8 1 8 5 22 2 1 6 4 9 4 16 1 4,5 1 5 2 

1983 . . . . i n % 10 9 1 6 2 4 9 5 2 3,8 5,3 8,0 4,0 2,0 

1 000 Personen 6 8 27 6 1 8 6 22,3 17,3 9 5 17 1 4,6 15.0 

114 



Monatsber ichte 2/1986 

Ubersicht 6 

Burgenland 

Kärnten 

Steiermark . 
Niederösterre ich 
Oberöster re ich 
Salzburg 

Tirol . 

Vorar lberg 

Wien 

S u m m e . 

Beschäf t ig te insgesamt 

Kompensat ionsef fek t 

I n t ra - B undes lä n d er-Efte kt 

I nte r- Bu n d e s lä nde r-Eff e kt 
Interakt ionseffekt 
Ände rung im Kompensat ionsef fekt 

S u m m e 

Saisonampl i tude 1982 

Saisonampl i tude 1973 

Änderung der Saisonampl i tude 

G = Gewicht 1973 bzw 1982, 

A = Ampl i tude 1973 bzw 1982 

Zerlegung der Änderung der Saisonamplitude 
Unselbständig Beschäftigte nach Bundesländern 

G 7 3 AN G 8 ! AM G,A A,3 GA, A,i AA G 7 3 A G A ! 3 AG AA 

0 020 10,308 0,022 10,524 0 2062 0 2315 0,0043 0,0206 0 0004 

0,065 13,588 0 062 15 642 0 8832 0 9698 0 1 3 3 5 - 0 , 0 4 0 8 - 0 , 0 0 6 2 

0 142 5 095 0 1 3 9 4 814 0 7235 0,6691 - 0 0399 — 0 0153 0,0008 
0 155 4,867 0 1 5 5 5 1 4 2 0 7544 0 7970 0 0426 0 0000 0,0000 

0 155 3,364 0 1 6 5 3 599 0 5214 0 5938 0 0 3 6 4 0 0336 0.0024 

0,060 4 809 0 065 5 237 0 2885 0,3404 0 0257 0 0240 0.0021 

0,070 5 652 0 077 7,620 0,3956 0,5867 0 1378 0 0396 0 0138 

0,041 3 801 0 042 3,851 0 1 5 5 8 0 1 6 1 7 0,0020 0 0038 0 0001 

0,292 1,968 0.273 2.019 0,5747 0,5512 0,0149 —0,0374 —0,0010 

4,5033 4 9012 0,3573 0,0281 0,0125 

- 4 , 0 1 4 0 - 4 , 1 3 6 8 

0 4893 0 7644 

( + ) 
( + ) 
( + ) 
( - ) 

0,3573 
0 0281 
0 0125 
0,2751 

0 1 2 2 8 

4 1 3 6 8 

4 0 1 4 0 

0 1228 

ponenteneffekt , also der aus einer Ampl i tudenände­
rung result ierende Efffekt, ist — mit Ausnahme der 
Steiermark — für alle Bundesländer posit iv, aber im 
al lgemeinen sehr klein, Inter-Komponentenef fekt und 
Interaktionseffekt können überhaupt vernachlässigt 
werden Die aus der Summierung dieser drei Effekte 
result ierende marginale Zunahme der Saisonampli­
tude wird durch eine Zunahme des Kompensat ionsef­
fektes, die durch eine größere Asynchroni tät im 
Timing von Saisonhöhepunkten und Saisont iefpunk­
ten der einzelnen Bundesländer verursacht wi rd , na­
hezu neutralisiert 

Vorgemerkte Arbeitslose 

Im Gegensatz zu den unselbständig Beschäft igten 
sind die vorgemerk ten Arbei ts losen eine zykl isch 
stark schwankende Variable mit sehr starken Saison­
bewegungen Im Untersuchungszei t raum 1972 bis 
1984 beträgt die absolute durchschni t t l iche Variation 
von Monat zu Monat fast 20%, Im Jahresdurchschni t t 
waren etwa 50.000 Personen als arbeitslos gemeldet 

Vorgemerkte Arbeitslose nach Wirtschaftsbereichen 

Abbi ldung 5 zeigt die Saisonkomponenten der vorge­
merkten Arbei ts losen nach einzelnen Wir tschaf tsbe-
re ichen 2 ) Die Saisonbewegungen der Arbei ts losen 

*) Die * Wirtschaftsbereiche" für Arbeitslose decken sich nicht 
mit jenen, die für die Beschäftigten analysiert wurden Vorge­
merkte Arbeitslose gibt es nur nach Berufen, nicht nach Wirt­
schaftskiassen Daher stimmen auch die Wirtschaftsbereiche 

Abbildung 5 
Saisonkomponenten 

Vorgemerkte Arbeitslose nach Wirtschaftsbereichen 

INSGESAMT 
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der Abbildung 5 nicht mit jenen der Abbildung 1 überein. So 
umfaßt der Bereich "Industrie' in Abbildung 5 zusätzlich noch 
Bergbau und Gewerbe Daraus folgen dann entsprechende Un­
terschiede im Umfang der sonstigen Wirtschaftsbereiche. Auf 
die Ergebnisse dieser Studie haben diese Diskrepanzen keinen 
Einfluß. 
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verlaufen ähnlich wie die der Beschäft igten, wobei 
der Verlauf innerhalb eines Jahres jedoch spiegelver­
kehrt ist: hohe Arbei ts losigkei t und niedrige Beschäf­
t igung im Winter, niedrige Arbei ts losigkei t und hohe 
Beschäft igung im Sommer Die Unterschiede in der 
Größenordnung der Originalreihen implizieren je ­
doch , daß die Intensität der Saisonbewegung im Falle 
der Arbei ts losigkei t von viel größerer Bedeutung ist 
Die durchschni t t l iche jährl iche Saisonbewegung bei 
den unselbständig Beschäft igten beträgt etwa 1 % , 
bei den vorgemerkten Arbei ts losen ungefähr 30%. 
Ähnl ich gravierende Unterschiede lassen sich für die 
Saisonampli tuden beobachten Neben dieser beacht­
l ichen Differenz in der Intensität der Saisonbewegun­
gen gibt es noch weitere interessante Unterschiede 
So fällt insbesondere auf, daß in den siebziger Jahren 
— wenn man die Zahl der betroffenen Personen be­
trachtet — die Saisont iefpunkte der Arbei ts losigkei t 
viel schwächer ausgeprägt sind als die entsprechen­
den Saisonhöhepunkte in der Beschäf t igung. In der 
Hauptsaison müssen daher verstärkt ausländische 
Arbeitskräfte beschäft igt worden sein, die im Winter 
wieder in ihre Heimatländer zurückgeschickt wurden 
Seit Beginn der achtziger Jahre ist jedoch dieser Un­
terschied in den Saisonkomponenten von Arbei ts lo­
sigkeit und Beschäft igung fast ganz verschwunden 
Ausschlaggebend war — wie man aus Abb i ldung 5 
deut l ich erkennen kann — die starke Zunahme der 
Saisonkomponente bei den vorgemerkten Arbei ts lo­
sen 

Übersicht 7 
Saisonamplitude 

Vorgemerkte Arbeitslose nach Wirtschaftsbereichen 
Landwir t -Bergbau Bauwirt- Handel Seher- Sonst ige 

scha l l Industr ie, schaft bergung 
Gewerbe 

1972 . . . . in % 310 4 58 2 550 8 30 7 245 0 99 9 
1 000 Personen 9 8 9.5 19 5 1 2 128 5.8 

1973 . . . . in % 354 2 60 8 669 5 32,0 245 3 1021 

1 000 Personen 8 9 7,5 13 6 1 2 13 2 4.6 

1974 . . . . in % 378 9 66 5 608 2 34.0 250 4 1 1 0 2 

1 000 Personen 8 4 8.4 1 6 4 1 3 13,6 4 9 

1975 . . . . in % 364.6 70 5 522.8 36 3 248 9 108 4 

1 000 Personen 8 6 1 2 7 21 3 1 3 1 5 2 4 9 

1976 in % 356 9 75.3 460 7 36 7 254,0 109 4 
1 000 Personen 8 7 139 25.3 1 5 1 6 0 6 5 

1977 . . . . i n % 347 2 79 8 5 0 0 1 38 4 259,8 1 1 7 0 
1 000 Personen 3,6 118 24,6 1 5 17 1 6 1 

1978 . . . . in % 357,0 82 8 490 9 37,3 263,5 115 1 
1 000 Personen 8,5 1 3 8 27 2 1 8 18 1 6 7 

1979 . . . . i n % 374,8 85 1 469 8 37 0 270 9 1 1 5 7 

1.000 Personen 8 1 13 8 29 5 1 9 18 7 7 4 

1980 . . . . i n % 385 9 86 9 498 5 38 9 275 1 124,5 

1 000 Personen 7 9 11 9 28 1 1.8 19 5 6 9 

1981 . . . in % 363,6 8 7 1 44Ö4 38 2 254 4 3228 
1 000 Personen 8 2 159 33 7 2.0 21 9 8 1 

1982 . . . . in % 330 2 84 7 335,0 34,8 222 1 105,5 
1 000 Personen 8 9 27 4 49,3 2.5 24 6 11,3 

1983 . . . . i n % 303 8 81 0 304 7 31,4 200 0 9 0 7 

1 000 Personen 9 3 33 9 47,6 3.0 26 6 14 2 

Übersicht 7 erlaubt genauere Aussagen über die 
Stärke der Saisonschwankungen in der Arbei ts los ig­
keit nach Wir tschaftsbereichen Bauwirtschaft , Land­
wirtschaft und Fremdenverkehr sind die Bereiche mit 
den stärksten Saisonschwankungen In der Landwirt­
schaft ist al lerdings die Zahl der betrof fenen Perso­
nen insbesondere in jüngster Zeit nicht sehr groß 
Al lgemein fällt auf, daß sich die Saisonampl i tude in 
Personen und die Saisonampli tude in Prozent im 
Falle der Arbei ts losigkei t in entgegengesetz te Rich­
tung entwickeln Die Saisonampli tude steigt aufgrund 
der schlechteren Wirtschaftslage in fast allen Wirt­
schaftsbereichen seit Beginn der achtziger Jahre 
kräft ig Besonders ausgeprägt ist dieser Anst ieg der 
Saisonampli tude im Bereich Bergbau-Industr ie-Ge­
werbe, in dem sich die Saisonampli tude seit 1980 ver­
dreifacht hat Die Saisonampli tude in Prozent nimmt 
— nach einer in manchen Wir tschaf tsbereichen sehr 
kräft igen Zunahme im Jahr 1980 — seither wieder 
leicht ab Trotz der Zunahme der Saisonampli tude in 
Personen nimmt die Intensität der Saisonschwankun­
gen in der Arbei ts losigkei t in jüngster Zeit sogar ab 
Besonders ausgeprägt ist diese Tendenz im Bereich 
der Bauwirtschaft, Diese auf den ersten Blick etwas 
verwirrende gegenläufige Entwicklungstendenz der 
Saisonampli tuden in Personen und in Prozent laßt 

Abbildung 6 
Saisonmuster 

Vorgemerkte Arbeitslose insgesamt und in Teilbereichen mit 
stärkerer Saisonbewegung 

— INSGESAMT 
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sich relativ einfach erklären. Die Ergebnisse der Un­
tersuchung deuten darauf hin, daß beim erstmaligen 
Auf t reten von wir tschaft l ichen Schwier igkei ten die In­
tensität der Saisonschwankungen kurzfr ist ig zu ­
nimmt Dauern die Schwier igkeiten länger an, dann 
ziehen sie Anpassungen in der Beschäft igung nach 
sich Als Folge davon erhöht sich das aligemeine Ni­
veau der Arbei ts losigkei t und — bei unveränderter In­
tensität der Saisonbewegung — vergrößert sich auch 
die in Personen gemessene Saisonampli tude ent­
sprechend Die beobachtete Abnahme der Saisonam­
pli tuden auf Prozentbasis zeigt, daß in der untersuch­
ten Periode der Anst ieg der in Personen gemesse­
nen Saisonamplitude in den meisten Wir tschaf tsbe­
reichen schwächer ausfiel als die Zunahme der Ar­
beitslosigkeit im al lgemeinen Offensicht l ich wurde 
durch den allgemeinen Beschäft igungsabbau in den 
letzten Jahren auch die Intensität der Saisonbewe­
gungen etwas verr ingert Nur der Bereich Bergbau-
Industr ie-Gewerbe nimmt hier eine gewisse Sonder­
stel lung ein 

Abbi ldung 6 zeigt das Saisonmuster der Arbei ts los ig­
keit in einigen Wir tschaftsbereichen mit stärkerer Sai­
sonbewegung jeweils für die einzelnen Monate der 
Jahre 1972 bis 1983 Die obere Hälfte der Abbi ldung 
enthält Saisonkomponenten, gemessen in 1 000 Per­
sonen, die untere Saisonfaktoren, ausgedrückt in 
Prozent Mit Ausnahme der Landwirtschaft steigen 
die Saisonkomponenten in allen Wir tschaftsberei­
chen im Lauf der Jahre stark Besonders ausgeprägt 
ist diese Tendenz in der Bauwirtschaft ( insbesondere 
während der Wintermonate) und, vor allem in den 
letzten Jahren, auch im Bereich Bergbau-Industr ie-
Gewerbe Die Saisonfaktoren hingegen sind im Zeit­
verlauf weit stabiler. Die Saisonfaktoren der Bauwirt­

schaft in den Wintermonaten bi lden hier al lerdings 
eine Ausnahme. In diesen Monaten sanken sie näm­
lich zwischen 1972 und 1983 drast isch. Die Entwick­
lung ging in zwei Schüben vor sich Der erste kräft ige 
Rückgang erfolgte gegen Mitte der siebziger Jahre, 
der zweite zu Beginn der achtziger Jahre Das sind 
genau die Zei tpunkte, zu denen die Aus länderbe­
schäft igung stark eingeschränkt wurde Es scheinen 
somit Veränderungen des Arbei tskräf teangebotes 
diese Entwicklung ausgelöst zu haben. Ein Abbau 
der Beschäft igung allein führt aber zu keiner A b ­
nahme der Intensität der Saisonschwankungen Es 
müssen also gleichzeit ig gesteigerte Anst rengungen 
unternommen worden sein, die verbl iebenen Arbei ter 
das Jahr über gleichmäßiger zu beschäft igen 
Übersicht 8 schließlich gibt Aufschluß, wie sich Ände­
rungen in den Saisonampli tuden der sektoralen Ar­
beitslosigkeit auf die Saisonampli tude der Gesamtar­
beitslosigkeit auswirken. Die für die Arbei ts losigkei t 
beobachtete Zunahme der Saisonampli tude ist zwar 
viel größer als im Falle der Beschäft igung, aber bei 
einer Größenordnung von 3 Prozentpunkten noch im­
mer relativ ger ing. Das geht jedoch ausschließlich 
darauf zurück, daß einander einzelne Effekte von be­
achtl icher Größenordnung kompensieren Der Intra­
Komponente neffekt beträgt —29% und wi rd zum 
Großteil durch eine Abnahme der Saisonampl i tude in 
der Bauwirtschaft verursacht. Der In ter -Komponenten-
effekt hingegen ist posit iv und mit fast 38% der 
größte Einzeleffekt. Wieder trägt der Bausektor in­
folge der Verdoppelung des Antei ls, den dieser Be­
reich an der Gesamtarbeitslosigkeit hat, entschei ­
dend zur Größe dieses Effektes bei. Der Interakt ions­
effekt erreicht mit —29% ebenfalls ein beacht l iches 
Ausmaß Und wieder liegt die Ursache in der Bauwirt-

Übersicht. 

I n tra - Wi rts c haf tsbe rei oh - Eff e kt 
In ter -Wir tschaf tsbere ich-Ef fek l 

Interakt ionseffekt 
Ände rung im Kompensat ionsef fekt 

S u m m e 

Saisonampl i tude 1982 

Saisonampl i tude 1973 

Änderung der Saisonampl i tude 

G - Gewicht 1973 bzw 1982. 

A = Ampl i tude 1973 bzw 1982 

Zerlegung der Änderung der Saisonamplitude 
Vorgemerkte Arbeitslose nach Wirtschaftsbereichen 

G „ A„ G73 A73 G ä 5 AB! A 4 G73 A G A71 AG A A 

Landwir tschaf t 0.084 3 5 4 1 9 0,033 330 23 29 7520 10,8976 - 2 0126 — 18 0637 1 2220 
Bergbau Industr ie Gewerbe 0 293 60,80 0,334 84,68 17,8144 28 2831 6 9968 2 4923 0 9791 

Bau Wirtschaft 0 097 667 47 0 1 9 2 334 98 64 7446 64,3162 - 32 2515 63,4096 - 31,5866 
Handel 0,092 32 01 0,075 34 82 2 9449 2.6115 0 2585 — 0 5442 — 0,0478 

Beherbergung 0 146 245 79 0 1 1 2 2 2 2 1 1 35 8853 24 8763 - 3,4573 - 8 3569 0 8051 

Sonst ige 0,288 39,45 0,254 45,67 11,3616 11,6002 1,7914 — 1,3413 — 0,2115 

S u m m e . . . 162,5028 142 5849 - 28 6747 37 5964 - 28 8396 

Vorgemerk te Arbe i ts lose insgesamt - 1 0 2 . 1 2 6 0 - 1 0 5 , 2 3 7 1 

Kompensat ionsef fek t 60 3808 37,3478 

( + ) - 28,6747 
( + ) 37,5964 
( + ) — 28,8396 
( _ ) - 23,0330 

3 1 1 5 1 

105 2371 

102 1220 

3 1151 
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schaft, w o eine Abnahme der Saisonampli tude mit 
einer Zunahme ihres Antei ls an der Gesamtarbeits lo­
sigkeit zusammentr i f f t Schließlich hat auch der Kom­
pensat ionseffekt deut l ich abgenommen, weil die Syn-
chronität im Timing der Saisonhöhepunkte und Sai­
sont iefpunkte in den einzelnen Wir tschaftsbereichen 
st ieg. Insgesamt ergeben diese einander zum Teil 
kompensierenden Einzeleffekte die eingangs er­
wähnte relativ geringe Zunahme in der Saisonampli­
tude der vorgemerkten Arbei ts losen insgesamt 

Vorgemerkte Arbeitslose nach Qualifikation und 
Geschlecht 

Abbi ldung 7 läßt klar erkennen, daß die Saisonbewe­
gung der Gesamtarbeitslosigkeit fast nur durch Sai­
sonschwankungen in der Zahl der arbeitslosen männ­
lichen Arbei ter verursacht wi rd . Weibl iche Arbei ter 
t ragen zur Saisonbewegung der Gesamtarbei ts losig­
keit vielleicht etwas überraschend in nur ger ingem 
Umfang bei Daß die Saisonbewegung bei den Ange­
stel l ten schwach ist, war h ingegen zu erwarten 
In Übersicht 9 f indet man die Saisonampli tuden der 
nach Beruf und Geschlecht aufgegl iederten vorge­
merkten Arbei ts losen Diese Werte bestät igen die 
oben getrof fene Feststel lung. Bei wei tem die größte 
Saisonampli tude (sowohl absolut als auch prozentu­
ell) ist bei den männl ichen Arbei tern zu beobachten. 
Das erklärt sich daraus, daß das Hauptkont ingent der 
arbeits losen männl ichen Arbei ter aus den Bereichen 

Abbildung 7 
Saisonkomponenten 

Vorgemerkte Arbeitslose nach Qualifikation und Geschlecht 

Übersicht 9 
Saisonamplitude 

Vorgemerkte Arbeitslose nach Qualifikation und Geschlecht 
Arbe i te r Angeste l l te 

GLTDty 

Frauen Männer Frauen Männer 

1972 . . . . i n % 62 6 268 4 16 7 27 5 

1.000 Personen 15 3 3 2 1 1 7 0,5 

1973 . . . . i n % 65,3 3 1 7 4 1 9 0 31,5 

1 000 Personen 1 3 9 21 4 1 7 0 4 

1974 . . . . i n % 71,3 298 1 22 7 24 7 

1 000 Personen 14 1 25 7 2 1 0 4 

1975 . . . . in % 67 2 254 4 26.5 27 5 

1 000 Personen 1 3 9 38 6 2 0 0 7 

1976 . . . . i n % 68 4 230 4 29 5 25 7 

1 000 Personen 1 3 4 44,8 2 7 0,9 

1977 . . . . i n % 70.8 245 9 31 4 26 4 

1 000 Personen 12 4 41 9 2 8 0,9 

1978 . . . . in % 68 3 240 8 30 2 25.9 

1 000 Personen 1 2 7 4 6 4 3 2 1.0 

1979 . . . . in % 67,6 233 8 30 2 24 9 

1 000 Personen 11,8 49 6 3 1 1 2 

1980 . . . . i n % 6 9 1 245 9 31 2 26 1 

1.000 Personen 11 1 45 7 3,0 1 1 

1981 . . . . in % 66 2 224 2 31 8 25 1 

1 000 Personen 12 3 56 2 3 4 1.3 

1982 . . . . in % 59 9 178 4 29 5 22 3 
1.000 Personen 1 4 1 84 8 4,3 1.8 

1983 . . . . i n % 5 3 5 158 7 25 7 2 0 1 

1.000 Personen 14 8 92 7 4 8 2.3 

mit starken Saisonschwankungen (Bauwirtschaft und 
Landwirtschaft) kommen dürfte. Auch hier ist wieder 
die schon erwähnte ausgeprägte Abnahme in der In­
tensität der Saisonschwankungen seit Beginn der 
achtziger Jahre festzustel len. 
Abb i ldung 8 schließlich gibt Auskunf t , wie sich das 
Saisonmuster der Arbei ts losigkei t in einzelnen Be­
rufsgruppen in den Monaten eines Jahres im Zeitab­
lauf entwickel t hat Die Saisonkomponente der männ­
l ichen Arbei ter nimmt im Untersuchungszei t raum bei 
wei tem am stärksten zu Besonders in den Wintermo­
naten geht die beobachtete Zunahme der Saison­
komponente der vorgemerkten Arbei ts losen insge­
samt fast ganz auf das Konto der männlichen Arbe i ­
ter Vergl ichen mit den markanten Zahlen der Saison­
komponenten sind die Saisonfaktoren relativ stabil 
Aber auch hier zeigt sich die Sonderstel lung der 
männl ichen Arbei ter ( insbesondere in den Wintermo­
naten) deut l ich. Es läßt sich wieder die schon bespro­
chene sprunghafte Abnahme der Saisonfaktoren in 
den Wintermonaten bei den männlichen Arbei tern 
feststel len Die überdurchschni t t l ich hohen Saison­
faktoren für weibl iche Arbei ter in den Monaten Okto­
ber und November dürf ten durch die Zwischensaison 
im Fremdenverkehr verursacht werden 
Schließlich soll noch die Änderung in der Saisonam­
plitude der vorgemerkten Arbei ts losen insgesamt in 
die schon bekannten Einzeleffekte zerlegt werden 
Wie erwartet, wird auch diese Veränderung völlig von 
den männl ichen Arbei tern dominiert Die starke A b ­
nahme der Saisonampli tude der Arbei ts losigkei t in 
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Abbildung 8 
Saisonmuster 

Vorgemerkte Arbeitslose nach Qualifikation und Geschlecht 

ARBEITER [*EIBl.rc>0 
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dieser Gruppe führt zu einem negativen Intra-Kompo-
nenteneffekt in der Größenordnung von 30%. Der In-
ter -Komponentenef fekt ist mit 100% extrem stark po­
sitiv. Dieser hohe Wert ergibt sich daraus, daß sich 
der Antei l der männlichen Arbei ter an den vorge­
merkten Arbei ts losen zwischen 1973 und 1982 fast 

verdoppel t hat. Da sich in dieser Gruppe Ampl i tude 
und Gewicht gegenläufig bewegen, entsteht zusätz­
lich ein stark negativer Interaktionseffekt Die Ände­
rung im Kompensat ionsef fekt hingegen ist ver­
gleichsweise gering Insgesamt kompensieren einan­
der die zum Teil extrem starken Einzeleffekte wei tge­
hend. 

Vorgemerkte Arbeitslose nach Bundesländern 

Abbi ldung 9 vermit tel t einen ersten Eindruck über 
das Aussehen der Saisonfiguren für die Arbei ts los ig­
keit in den neun Bundesländern Da die abgebi ldeten 
Saisonkomponenten in Personen gemessen werden, 
können keine di rekten Rückschlüsse auf die Intensi­
tät der Saisonschwankungen in den einzelnen Bun­
desländern gezogen werden Die Abbi ldung zeigt 
nur, welche Bundesländer zahlenmäßig die größten 
Saisonkomponenten aufweisen. Das sind Kärnten, 
die Steiermark, Niederösterreich und in jüngster Zeit 
auch Oberösterre ich Beunruhigend ist vor allem die 
ausgeprägte Tendenz zu steigenden Saisonkompo­
nenten seit Beginn der achtziger Jahre Wie bereits 
mehrfach erwähnt wurde, kann man jedoch aus der 
Größe von Saisonkomponenten nur sehr bedingt 
Rückschlüsse auf die Intensität der Saisonschwan­
kungen ziehen In Bundesländern mit generell hoher 
Arbei ts losigkei t werden auch die Saisonkomponen­
ten größer sein, se lbst wenn die Intensität der Sai­
sonschwankungen vergleichsweise gering ist In die­
sem Zusammenhang sind die Bundesländer Vorar l­
berg und Wien ein gutes Beispiel. Abbi ldung 9 läßt 
vermuten, daß die Saisonschwankung der Zahl der 
vorgemerkten Arbei ts losen in Vorar lberg geringer ist 

Ubersicht 10 

Arbei ter 

Frauen 

Männer 

Angeste l l te 

Frauen 

Männer 

S u m m e . . 

Vo rgemerk te Arbe i ts lose insgesamt 

Kompensat ionsef fek t 

I nt ra-Qua I ifika t i on - / G esc h lec ht-Effe kt 

I n ie r- Q ua I if i k ati o n- / Ge s chl e c ht- Eff ekt 

Interakt ionsef fekt 

Ä n d e r u n g im Kompensat ionsef fek t 

S u m m e 

Saisonampl i tude 1982 
Saisonampl i tude 1973 

Änderung der Saisonampl i tude 

G = Gewicht 1973 bzw 1982, 

A - Ampl i tude 1973 bzw 1982 

Zerlegung der Änderung der Saisonamplitude 
Vorgemerkte Arbeitslose nach Qualifikation und Geschlecht 

G73 An G 3 S A&2 G73 A7S Gsi 

0 518 

0 223 

0 229 

0,030 

AA G, AG 47 AG AA 

65.33 

317 39 

18 96 

31,47 

0 237 

0,535 

0 1 4 5 

0,083 

59,92 

178.41 

29 54 

22,29 

33,8409 14 2010 - 2,8024 — 18,3577 1 5202 

70 7780 95 4494 — 30 9925 99,0256 — 43 3618 

4 3418 

0,9441 

4 2833 

1,8501 

2,4228 — 1,5926 — 0 8887 

0,2754 1,6679 — 0,4865 

109 9049 115 7838 - 31,6475 80 7432 - 43 2168 

-105,1220 105,2371 

7 7829 10 5467 

( + ) - 31 6475 

( + j .80 7432 

{ + ) - 43 2168 

l _ l 2,7638 

3 1151 

105 2371 

102 1220 

3 1 1 5 1 
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Abbildung 9 
Saisonkomponenten 

Vorgemerkte Arbeitslose nach Bundesländern 

70 71 72 73 74 75 j e 7 

als in Wien Eine Analyse der Saisonampl i tuden in 
Prozent — für die Intensität von Saisonschwankun­
gen der geeignete Indikator — zeigt, daß in Wirkl ich­
keit das Gegentei l der Fall ist. Dieser falsche Ein­
druck entsteht dadurch, daß in Wien die Zahl der vor­
gemerkten Arbei ts losen größer ist als in Vorar lberg 
Übersicht 11 enthält Werte dieser Saisonampl i tuden, 
in Prozent und in 1.000 Personen, für die Jahre 1972 
bis 1983 Generel l zeigt sich auch für die Bundeslän­
der die schon mehrfach beobachtete Gegenläufigkeit 
in der Bewegung der Saisonampli tuden, je nachdem, 
ob sie in der Zahl der Personen oder in Prozent ge­
messen werden Im ersten Fall zeigt sich seit Mitte 
der siebziger Jahre in allen Bundesländern eine stei­
gende Tendenz, die vor allem in den Jahren 1981 und 
1982 sehr steil verlief. Im zweiten Fall (also prozentu­
ell) st iegen die Ampl i tuden gegen Ende der siebziger 
Jahre ebenfalls, erreichten 1980 ihren Höchstwer t 
und sind seither wieder stark gesunken. Sieht man 
von Oberösterre ich ab, so waren sie in den letzten 
beiden Jahren in allen Bundesländern weit niedriger 
als zu Beginn der siebziger Jahre. Das Burgenland 
und die Steiermark sind die Bundesländer mit der 
größten Intensität der Saisonschwankungen In Wien, 
Vorarlberg und Oberösterre ich hingegen sind die Sai­
sonbewegungen von unterdurchschni t t l icher Intensi­
tät. 

Zum Abschluß wi rd noch untersucht , wie sich die Ä n ­
derungen der Saisonampli tuden in der Arbei ts los ig­
keit der einzelnen Bundesländer auf die Saisonampli­
tude der Arbei ts losigkei t in Österre ich insgesamt 

Übersicht 11 
Saisonamplitude 

Vorgemerkte Arbeitslose nach Bundesländern 
Burgenlsnd Kärnten Steiermark Niederöster­

reich 
Oberöster re ich Salzburg Tirol Vorar lberg Wien 

1972 . . . . i n % 441,6 245 0 181 6 154,3 76 2 184 6 171 6 92 7 36 8 

1 000 Personen 6 5 10 4 9 7 8 1 3,6 2 4 4 1 0,5 2 1 

1973 . . . . i n % 433,6 237 7 184,3 147 2 77 1 166 2 165 6 95,3 38 0 

1.000 Personen 5 6 8 4 7 1 6 8 3 2 2,5 4,3 0.6 2 0 

1974 . . . . i n % 432 4 215,5 172 7 137 2 78.2 145,8 154,0 84 8 40,0 

1 000 Personen 5 4 9 7 8 2 7 5 3 7 2 8 4 7 0 7 2,5 

1975 . . . . i n % 347,4 186 8 1461 1 1 8 2 73 5 127 4 141 5 79,3 37 8 

1 000 Personen 5 7 11 7 11 1 8,8 4 9 3 6 5 7 1 0 3 1 

1976 . . . . in % 327 4 173,3 136 7 1 1 2 7 74,4 133 7 1448 102 0 38 4 
1 000 Personen 6,0 12,8 12,6 9.5 5 9 3,3 5,8 0,8 4 2 

1977 . . . . in % 395 9 171 2 145,5 123 4 78 9 136,4 148,6 1131 43 4 

1 000 Personen 5 4 13 1 12,0 9 0 5,6 3 4 6 2 0 9 3 7 

1978 . . . . in % 436 4 163,5 141 6 1261 78 6 135 6 150 9 144 1 43 9 

1.000 Personen 5 7 13,0 1 3 8 9,5 6 1 3 7 6 7 0 8 4 7 

1979 . . . . i n % 458 4 168 5 1 4 3 4 125 9 82 7 141 5 168 6 153 4 4 3 3 

1 000 Personen 5 9 12 6 13,8 1 1 2 6,3 3,6 6 7 0,8 5 2 

1980 . . . . i n % 4 8 0 1 183 1 158 5 136 7 94 2 141 7 181 0 139 2 4 3 7 

1 000 Personen 6 7 13,6 12,5 10,3 5 9 3 7 6 7 0 9 4 9 

1981 . . . . in % 445,6 191,0 155 3 132 7 97 9 129 0 168,8 109 6 41 4 

1 000 Personen 7,3 14 8 15 2 1 2 3 7 6 4 4 7,6 1 1 6 1 

1982 . . . . in % 296 5 178,3 131 1 110,0 87 0 112 4 148 2 72 4 35 9 

1 000 Personen 9,8 1 7 1 20 7 17 1 1 2 2 5 6 9 4 1 7 8 8 

1983 . . . . i n % 214,8 157 5 1 1 3 2 93,5 79,9 98 9 131,4 55,8 31,8 

1 000 Personen 9 7 18 2 21,8 17,5 13'5 8 1 10 1 2,0 9 5 
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Übersicht 12 

In ter-Bundesländer-Ef fekt 
Interakt ionseffekt 

Änderung im Kompensat ionsef fek t 

Summe 

Saisonampl i tude 1982 

Saisonampl i tude 1973 

Änderung der Saisonampl i tude 

G = Gewicht 1973 bzw 1982, 
A = Ampl i tude 1973 bzw 1982 

Zerlegung der Änderung der Saisonamplitude 
Vorgemerkte Arbeitslose nach Bundesländern 

G , A 
A73 G M Ae, G 7 3 A13 0,i A3, A A G „ ä G An AG AA 

Burgenland 0,060 441,58 0 045 296 52 26 4948 13,3434 — 8 7036 - 6 6237 21759 
Kärnten 0148 244 96 0107 178 30 36 2541 19 0781 - 9 8657 - 100434 2 7331 
Steiermark 0143 181 64 0 168 131 12 25 9745 22 0282 - 7 2244 4 5410 - 1 2630 
Niederösterre ich 0169 154 29 0164 110 04 26 0750 18 0466 - 7 4782 - 0 7714 0 2212 
Oberoster re ich 0 147 76 22 0143 87 03 11 2043 12 4453 1 5891 - 0 3049 - 0 0432 
Salzburg 0,050 184,56 0 051 112 38 9 2280 5 7314 — 3 6090 0 1846 - 0 0722 
Tirol , 0,091 171 57 0 061 148 22 15 6129 9,0414 — 21248 - 5 1471 0 7005 
Vorar lberg 0,018 92 74 0 018 7240 1,6693 1,3032 - 0 3661 ooooo 0,0000 
Wien 0,174 36,80 0,243 35,85 6,4032 8,7116 - 0,1653 2,5392 - 0,0656 

Summe . . 158 9161 109 7292 - 37 9480 - 15,6257 4,3868 
Vorgemerk te Arbe i ts lose insgesamt -102,1220 -105,2371 

Kompensat ionsef fek t 

Intra Bundesländer-Ef fekt 

56 7941 4 4921 

( + ) - 37 9480 
( + ) - 15,6257 
( + ) 4,3868 
[_i - 52,3020 

3 1151 

105 2371 

102 1220 

3 1151 

ausgewirkt haben, Al lgemein fällt auf, daß die Ent­
wick lung nicht so stark von einer Komponente (also 
von einem Bundesland) dominiert wird, wie das bei 
den Wir tschaf tsbereichen oder bei der Untergl iede­
rung nach Geschlecht und Qualifikation der Fall ist 
Mit Ausnahme Oberösterre ichs haben die Saisonam­
pli tuden in allen Bundesländern zum Teil sogar sehr 
stark abgenommen Die Konsequenz dieser erfreuli­
chen Entwicklung ist ein negativer Int ra-Komponenten-
effekt in der Größenordnung von fast 40% Ebenso 
sank in den meisten Fällen der Antei l des betref fen­
den Bundeslands an der Gesamtzahl der Arbei ts lo­
sen. Einzige schwerwiegende Ausnahme ist Wien, 
dessen Gewicht zwischen 1973 und 1982 signifikant 
zunahm Die Folge ist ein ebenfalls negativer Inter-
Komponentenef fekt im Ausmaß von etwas mehr als 
15% Diese beiden negativen Effekte zusammen hät­
ten zu einer beacht l ichen Abnahme der Saisonampli­
tude der Gesamtzahl der Arbei ts losen in Österreich 
geführt . Dieser günst igen Entwicklung stand jedoch 
eine enorme Abnahme des Kompensat ionseffektes 
von weit mehr als 50% entgegen Das Timing von Sai­
sonhöhepunkten und Saisont iefpunkten hat sich in 
den einzelnen Bundesländern während der letzten 
Jahre so stark vereinheit l icht, daß kaum mehr Mög­
l ichkeiten für eine Kompensat ion verbl ieben 

Zusammenfassung 

Die Untersuchung brachte für die unselbständig Be­
schäft igten und die vorgemerkten Arbei ts losen völlig 

konträre Ergebnisse Alle Beschäft igtenreihen, 
gleichgült ig nach welchen Merkmalen man untergl ie­
dert , weisen nur relativ geringfügige Saisonschwan­
kungen auf. Bei den Arbei ts losen ist erstens die In­
tensität der Saisonbewegung um ein Vielfaches grö­
ßer als in der Beschäft igung, und zweitens gibt es 
beacht l iche Unterschiede zwischen Wir tschaf tsbe rei­
chen, Berufen und Bundesländern Auf den ersten 
Blick scheinen diese Resultate somit völlig inkonsi­
stent zu sein Beschäft igung und Arbei ts losigkei t 
s ind bekannt l ich rein def ini tor isch eng aneinander ge­
koppel t Einer Abnahme der Beschäft igung ent­
spricht eine Zunahme der Arbeitslosigkeit , wenn man 
von Schwankungen in der Teilnahme am Arbei ts­
markt absieht Die erwähnten Widersprüche klären 
sich aber sofor t auf, wenn man die Größenordnung 
der beiden Reihen in Betracht zieht Gemessen an 
der Zahl der davon betroffenen Personen sind näm­
lich die Saisonschwankungen in Beschäft igung und 
Arbei ts losigkei t annähernd gleich groß. Im Falle der 
Beschäf t igung sind es 50 000 von 2,6 Mill. Personen, 
in der Arbei ts losigkei t stand bis gegen Ende der 
siebziger Jahre der Saisonspitze ein Tief nahe dem 
Nullpunkt gegenüber Erst in den letzten Jahren ist 
auch in Österreich das Niveau allgemein gest iegen 
Bei den unselbständig Beschäft igten hat sich die In­
tensität der Saisonschwankungen in den letzten fünf­
zehn Jahren kaum geändert Es blieb nicht nur die 
Saisonampli tude der Beschäft igung insgesamt fast 
unverändert, sondern auch in den Saisonampli tuden 
der Beschäft igung nach verschiedenen Untergl iede­
rungen sind kaum größere Änderungen festzustel len. 
Bei einer Aufgl iederung der Beschäft igung nach Wirt-
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schaftsbereichen treten in der Intensität erwartungs­
gemäß die stärksten Saisonschwankungen im Frem­
denverkehr und in der Bauwirtschaft auf In der Zahl 
der betrof fenen Personen liegt die Bauwirtschaft klar 
an der Spitze In der Beschäft igung nach Geschlecht 
und Qualif ikation bekommen vor allem die männli­
chen Arbei ter die Saisonschwankungen zu spüren 
Erwartungsgemäß wird das Saisonmuster der Be­
schäft igung nach Bundesländern stark von der je­
weils vorherrschenden Wir tschaf tsstruktur geprägt 
Kärnten und das Burgenland sind die Bundesländer 
mit den stärksten Saisonschwankungen in der Zahl 
der unselbständig Beschäft igten Alles in allem zeigt 
die Untersuchung, daß sich das Saisonmuster der 
Beschäft igung in den betrachteten Teilbereichen 
trotz der gravierenden Änderung in der Wirtschafts­
lage zwischen den siebziger und achtziger Jahren im 
Grund nur geringfügig verändert hat. 

Anhang 

Die Entwicklung der Saisonbewegung bei den vorge­
merkten Arbei ts losen verlief bei wei tem nicht so pro­
blemlos Die Zahl der von Saisonarbeitslosigkeit be­
troffenen Personen hat seit Beginn der achtziger 
Jahre stark zugenommen Das geht auf die allge­
meine Verschlechterung der Arbei tsmarkt lage so­
wohl aus konjunkturel len wie aus strukturel len Grün­
den zurück Die Intensität der Saisonbewegung hat 
bei den meisten Teilaggregaten abgenommen Sehr 
stark war diese Abnahme in der Bauwirtschaft (bei 
der Untergl iederung nach Wirtschaftsbereichen) und 
für die männlichen Arbei ter (in der Untergl iederung 
nach Geschlecht und Beruf) Daß die Saisonampli­
tude der vorgemerkten Arbei ts losen insgesamt den­
noch leicht zunahm, geht auf eine Zunahme der Syn-
chronität im Timing der Saisonhöhepunkte und Sai­
sont iefpunkte der einzelnen Teilbereiche und die da­
durch gesunkenen Kompensat ionsef fekte zurück 

Zusammenhang zwischen der Saisonamplitude eines Aggregates und den Saisonamplituden seiner Komponenten 

Wenn sich eine Reihe aus mehreren Komponenten zusammensetzt , sind bei ihrer Saisonbereinigung prinzipiell 
zwei Vorgangsweisen mögl ich Man kann zuerst aggregieren und dann die aggregierte Reihe saisonbereinigen 
Oder man kann zuerst die einzelnen Komponenten saisonbereinigen und anschließend aggregieren Der zweite 
Weg wi rd in der Literatur als indirekte Saisonbereinigung bezeichnet Ein Beispiel für eine indirekte Saisonbereini­
gung der österre ichischen Arbei ts losenrate f indet sich in Newbold — Thury (1984) Im Rahmen der vor l iegenden 
Arbeit ist vor allem interessant, ob und wie man aus den Saisonampli tuden der Komponenten die Saisonampli­
tude des Aggregates berechnen kann. A) möge die Saisonampli tude, gemessen in Prozent, der fc-ten Kompo­
nente eines Aggregates im Jahr / bezeichnen. Weiters wird definiert 

(?) w k = ix k I 2 xf) 
k 

als das Gewicht der fc-ten Komponente an diesem Aggregat X* ist darin der Jahresdurchschni t t der unbereinig-
ten Werte der /c- ten Komponente im Jahr i Die Saisonampli tude dieser £-ten Komponente ist dann 

/ O l Ak _ cMk cMk 

Wenn man nun den Monat mit dem maximalen Saisonfaktor mit H und den mit dem minimalen mit / kennzeichnet, 
kann man schre iben: 

( 9 ) Ak = Sfh

k - S$k 

Da die Jahresdurchschni t te der Originalreihen und der saisonbereinigten Reihen nur geringfügig voneinander ab­
weichen, kann man zur Berechnung der Gewichte Wk auch die saisonbereinigten Werte verwenden. Dann ergibt 
sich 

(10) w) w? k, 

wobei 

(11) W? k= ix? k I zx? k) 
y k ' 

Somit kann man die gewichtete Summe der Saisonampli tuden der k Komponenten wie folgt schre iben: 

(12) Z WkAk = X W?k (Sfj,k - S?,k) + s, 
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wor in & den aus der Approx imat ion in (10) result ierenden Fehler symbol isiert Es gibt noch weitere Approx imat io­
nen für die Gewichte Wf, und zwar 

(13) Wf-k » W,f « Wf)*, 

worin W?h

k das Gewicht der Komponente k im Jahr / bezeichnet, für dessen Berechnung der jeweil ige Jahres­
durchschni t t x{* durch den saisonbereinigten Wert X*h im Monat h ersetzt wird Auf ähnliche Weise wi rd in W,*,k 

der Jahresdurchschni t t X* durch Xj) ersetzt Dann ergibt sich 

(14) Wfk = (xtf I ZX?A 
k 

und 

(15) W?s

k = ( X?,k I Z Xfi*) 
k 

Gleichung (12) kann somi t wie folgt geschr ieben werden : 

(16) X WkAk = Z W,fSf{k - Z W?, ksn k + s + y, 
k k k 

worin q den aus der Verwendung von Beziehung (13) result ierenden Approximat ionsfehler bezeichnet. Setzt man 
nun in Gleichung (16) für Wfh

k, Wf,k, Sfh

k und Sf,k ein, so erhält man nach einigen Umformungen 

(17) Z w* A k = \(Z x{h I Z - (Z xf, I 2 xr, k)] 100 + s + n 
k k k k k 

Wenn nun alle k Komponenten ihre Saisonhöhepunkte und Saisont iefpunkte in den gleichen Monaten haben, 
nämlich in den Monaten h bzw / eines Jahres, dann sind die ersten beiden Ausdrücke auf der rechten Seite von 
Gleichung (17) der maximale und der minimale Saisonfaktor der aggregierten Reihe für das Jahr i, und ihre Diffe­
renz ist die zugehör ige Saisonampli tude Ai\ 

(18) z WkAk = At + £ + n 
k 

Im allgemeinen wird diese Beziehung jedoch nicht gel ten, weil die einzelnen Komponenten ein unterschiedl iches 
Saisonmuster haben werden Im Extremfall ist es durchaus vorstel lbar, daß eine Komponente ihren Saisonhöhe­
punkt gerade in dem Monat verzeichnet, in dem eine andere ihren Saisont iefpunkt aufweist Theoret isch könnte 
dies zu einer völl igen Kompensat ion der Saisoneffekte im Aggregat führen Wenn man diesen aus der Asynchro-
nität im Timing von Saisonhöhepunkten und Saisont iefpunkten result ierenden Kompensat ionsef fekt mit dem 
Symbol £ bezeichnet, läßt sich die Gleichung (18) wie fo lgt schre iben: 

(19) Z WkAk = A>+ Et + e + V 

k 
Da im allgemeinen die Effekte & und r) im Vergleich zu At und sehr klein sein werden, werden sie mit dem Kom-
pensat ionseffekt zusammengefaßt Die Definit ion lautet dann 

(20) + £ + ij 

oder 

(21) e;=Z WiAf-A,. 
k 

Aus Gleichung (21) fo lgt dann unmittelbar 

(22) AT=Z WkAk-E\. 
k 

Die Saisonampli tude eines Aggregates ist gleich der gewichteten Summe der Saisonampli tuden der Komponen­
ten vermindert um den Kompensat ionseffekt 

Zerlegung einer Änderung in der gewichteten Summe der Saisonamplituden 

Wie im vorigen Abschni t t gezeigt wurde, kann die Saisonampli tude eines Aggregates als gewichtete Summe der 
Ampl i tuden der Komponenten vermindert um den Kompensat ionseffekt dargestel l t werden. Eine Änderung läßt 
s ich folgendermaßen schre iben: 
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(23) AAi = All w\A k- E;\, 
k 

wobei A, = E—1 und der Verschiebungsoperator F als F, A; = Ai+l definiert ist Diese Änderung läßt sich nun in 
verschiedene Effekte aufspalten Unter Benutzung der obigen Definit ion von As kann man die Gewichte und Sai-
sonampi i tuden für den Zei tpunkt i + t fo lgendermaßen schre iben: 

(24) Ai+I = Ai + AtA, 

und 

(25) Wi+1 = Wi + A, Wt 

Weiters ist 

A,Z W kA k = Z(W k

+lA
k

+l- W kA k) 
k k 

Setzt man hier für A k

+I und W k

+! aus den Beziehungen (24) und (25) ein, so erhält man nach ger ingfügigen Um­
formungen 

(26) A,Z W kA k = Z W kA,A k + Z A k A, W k + Z^W kAtA
k. 

k k k k 

Gleichung (26) besagt, daß eine Änderung in der gewichteten Summe der Saisonampli tuden der einzelnen Kom­
ponenten in drei Effekte aufgespalten werden kann: 

— in einen Intra-Komponenteneffekt , result ierend aus einer Änderung der Saisonampli tuden der einzelnen Kom­
ponenten, 

— in einen Inter-Komponenteneffekt , result ierend aus einer Änderung des Gewichtes der einzelnen Komponen­
ten, 

— in einen Interaktionseffekt, result ierend aus einer gleichzeit igen Änderung der Ampl i tuden und Gewichte 

Wenn der Interaktionseffekt klein ist im Vergleich zu den anderen beiden Effekten, kann eine Änderung in der ge­
wichteten Summe der Saisonampl i tuden der k Komponenten den beiden verbleibenden Effekten eindeut ig zuge­
ordnet werden 

Unter Benützung der Gleichungen (23) und (26) läßt sich schließlich eine Änderung in der Saisonampli tude eines 
Aggregates wie fo lgt zer legen: 

(27) A,A, = Z W kA,A k + ZA kA,W k + Z A W k At A k - At E\ 
k k k 

Eine Änderung in der Saisonampli tude einer aggregierten Reihe hängt also davon ab, wie sich die Saisonampli tu­
den der Komponenten ändern, wie sich die Gewichte der einzelnen Komponenten verschieben, ob Änderungen 
in den Gewichten von Änderungen in den Ampl i tuden begleitet werden, und ob sich die Saisonmuster der Kom­
ponenten annähern oder auseinander entwickeln, was das Timing der Saisonhöhepunkte und Saisont iefpunkte 
betrifft. 

Gerhard Thury 
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